
nehmen und vom Volke den Glauben um 16 des mä‘chtigétm Staats-
das Weihnachtsgeheimnis oardern WwWEeSEeNSsSs der Krde gıng are  . S ZuUu Ver-

wollen, wäare  n dıe Kritik verständlich 56- wundern, 10881 dıe Wählerschaft aus
So rief HUr den „guten Wil- Menschen besteht, die e  ber einen San -

tlen  .. a ın der Hoffnung, qauf dieser ZCN Kontinent verstreut, vielleicht eTrst
menschlichen Ebene ıne gemeinsame seıt einer Generation eingewandert und
Verständigung ZUu Frieden finden. noch kaum assımiliert S1iN Ks galt,
Sollte &] beı uns unmöglıch SEIN, auf Millionen VOo  ; Menschen gewınnen,
en Seiten olche Menschen des „5Uu- die den harten Konkurrenzkamp{
ten Willens“ ınden? eines dynamischen Wirtschaftslebens

Daß che evangelıschen Christen in ewohnt sınd, eines Wirtschaftslebens,
ihrer großen Mehrheit dıe qaußerordent- das in einem stürmıschen Jahrhundert
liche Kntrüstung des Sozialdemokratıi- VOo  a kühnen, unbeugsamen Pionieren ım
schen Pressedienstes und dessen ‚„höchst Rıngen miıt ungeheuren Naturgewalten,
massıven Vorwurf“ nıcht teilen, dürfte gefahrvollen Urwäldern, traaıtionslosen
us dem sachlichen Aufsatz der Stutt- Kınwandererscharen aufgebaut worden
garter Wochenzeitun „Christ und wWwWär

Welt‘ (Nr. VO Januar 1953, S: C) Hınter a ]] den persönlichen Unzu-
ZULE Genüge hervorgehen. Dort heißt Jänglichkeiten vollzog dich doch 1ne
ın durchaus versöhnendem Sınne ab- tıefere Besinnung jedes einzelnen Bür-
schließend „Jeder VO  m} unlls sollte WIS- SCrS auf dıe Grundfragen des nationa-
SCH, da ott der Gute ist und auf - len Liebens In einer gefahrvollen, ent-
ere Liebe wartet. Deshalb WIT 160833  — scheidungsvollen Gegenwart. Die Kan-
asch dürfen, da{s der biblische ext didaten hatten sıch erklären ber
nıcht Nur den evangelischen Akzent des schwierige robleme, VOr denen dıe Na-
Beschenktwerdens und nıcht NUr den tıon steht, und der einzelne Bürgerkatholischen des guten Willens umfaßt, hatte selbst wählen, welche der VOT-
sondern gleichsam auf ıne geheimnI1s- gelegten Pläne annehmen wollte
Vo und ur  en uns undurchdringliche
VWeise beides: das Lieben Gottes und Ks ging ul die Stellungnahme A

Korea-Krieg. Kıs g1ing diıe rage 1n -
NseTeE Gegenliebe als die Antwort, die

weckt, und >5 als Ineinander elder, ternationaler Verpflichtungen, die
Frage, welchen Preis an bereitdas Wohlgefallen Gottes, das allein der

Friede ist.  c Schıerse S. J sel, sıch zurückzuziehen, welche Opfer
1060878  an ber auch bringen edenke,

Vom Sınn un Wert demokratischer wenn der Gegner einem ehrenvollen
Frieden sıch nicht herbeillassen collte.

Wahlmethoden Diese Entscheidung war ın diıesem
Vom etzten amerıkanıschen Wahl- ande, das Nu  - in dem Jangen, aus-

amp dıe Präsidentschaft wurden sıchtslosen Krieg schon mehr ote
sensationelle und ausgefallene Einzel- beklagen hatte als aNZCH zweıten
heiten gemeldet: heftige gegenseitige Weltkrieg, keine bloß theoretische und
Vorwürfe, rlesige Propagandamasch1- grundsätzliche, sondern grı nach-
NEI, drücklich un schmerzlich auch in dasEnthüllungen, Korruptionsfälle,
persönliche Angriffe,Aushängen schmut- Privatleben 171 Zehntausende VO  — Fa-
zZ1ger Wäsche USW:; Wenn mMa  > die aCcC. miılien en einen Sohn, einen Vater,
aus der Nähe esehen konnte,1 sah sS1e einen Bruder beklagen, als Toten, alg
wesentlich anders und besser dUuS, ja 5C6- Schwerverwundeten, als Blınden der
eıgnet, manchen unNnserer europäischen ZU Krüppel Geschlagenen. Die egen-
Methoden ZUr:r Belehrung dienen. Na- wart des Korea-Krieges ist ın den Ver-
türliıch gab auch Auswüchse, da Ci einıgten Staaten viel härter un drük-

kender nıcht sehr ın materieller,Der Verfasser machte ZUTC Zeit des Wahl-
kampfes eine Studienreise durch die USA wohl aber ın persönlicher Hinsıcht
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als WIT es uns ın unserer abwartenden Macht eindeutig. Dabei fällt dem \ll'd-
Stellung als Zuschauer ın Europa VOIE«+- päer auf, w1e wenig pathetisch diese Ent-
tellen können. Mit dem Stimmzettel scheidung, 1€ immerhın ıne Entschei-
hatte der einzelne Bürger ‚WÄAr nıcht dung über die VWelt bedeutet, ın diesem

Lande aussieht. Im amerıkanischenden Krieg entscheiden, aber doch
persönlich Stellung nehmen, w1ie Durchschnittsbürger sınd jedenfalls -
o  ber dıe Sache denke nıger Weltmachtsgelüste festzustellen

als ın irgendemer der ehedem führen-Auch die Auseinandersetzung miıt a
dem Kommunismus pıelte gewaltig, den europäischen Nationen.
VOrT allem Ende des a  amp- Aber auch innenpolitische Fragen
Les, ın die Auseinandersetzungen hın- waren zu entscheiden: die ellung ZU

1in. Man macht sıch iın Kuropa aum Wohlfahrtsstaat, Z Gewerkschafts-
ıne Vorstellung davon, bıs welchem problem, Z Ireien Unternehmertum,
Malß der einzelne Bürger und insbe- ZU Ausgleich VOo  —} ord un! Süd, ZUT

sondere der Arbeiter eıinen kräftigen Neger- und überhaupt ZUr Rassenfirage
und unversöhnlichen Haß den und dergleichen mehr. Wenn auch -
Kommunısmus un jeden einzelnen türlich alle diese Fragen nıcht einzeln
Kommunisten ın sich aufsteigen ZUTF Abstimmung gelangen konnten, A  K d E 5
be1 dem edanken, da{is 1000808  - cdiese wWar doch dıe innere Auseinanderset- ‘
an Unruhe ın der Welt, diesen Krıeg zungamit ıhınen nıicht NUur belı den Kan-

cidaten un Parteıen, sondern hbe1ı denın Korea, diese Einschränkungen und
Ängste den verlogenen Kommunisten einzelnen Bürgern echt und ernst. Man

brauchte hblo(ß 1m kleinen Kreisverdanken hat, VOoNn denen IMnan S1C. 4nıcht iın ehrlichem Kampf besiegt, SON- der 'Televısıon sehen, wWw1€e die einzel-
DE  b auf dıe verschiedenen en unddern Sanz einfach hintergangen und

betrogen, ul Frieden, Lebenserfolg, Parolen reaglerten. Es war höchst 1n - n E a b bAufstieg, Familienleben und aufbauende teressant und bedeutsam festzustellen,
W1IeE sechr beide Kandidaten siıch bemüh-Arbeıt betrogen ühl Bemerkenswert

Wär sehen, dafs die Meinung einhel- ten, über alle Interessenkomplexe hın-
wWeS 1€ tieferen. ethischen rund-hellig Wär, dıe Preisgabe VonNn Gefan-

NeN, 1€ nıcht ın TE kommunistische gefühle der Nation S1C. heranzutasten.
Heımat zurückzukehren wünschten, Eın besonderes Moment ıldete die
könne auf keinen Fall ın rage kom- Nixonaffäre mıt der Frage, ob statt-
MmMen, nıcht einmal den Preis der haft sel, Gelder für den persönlichen
ucder eigenen Söhne! Hıer zeigte Wahlkampf entgegenzunehmen. Den
sıch wieder einmal, he1 en Schatten- Ausschlag ıIn der Volksmeinung gab
seıten un be1ı en materıjalıstıischen nıcht dıe rage der Legalıtät, sondern
Eınflüssen, welche moralischen Kräfte die der moralischen Qualifikation, ob
iın der ecele dieses Volkes doch noch ehrenhaft, ‚„„Taır se1l der nıcht. Ahn-
schlummern. liıch verhielt sıch mıt der rage der

Ehescheidung Stevensons. In einem A D  RT
Eıne weıtere rage drehte S1C.

ationalismus und Internationalısmus. Lande., das ıe höchste Ehescheidungs-
zılfer aqufweist un mıt gewissen Re-Die rage ıst sechr ernst un folgen-

schwer. Obschon der Isolatıonısmus be- kordziffern beschämendster Art aufizu-
sonders ın den mittleren Staaten, und warten erm3a$S, pielte dıe Frage der

moralıschen und charakterlichen TeEN-nıcht zuletzt ıIn den eingewanderten
Neutralen, dıe Wohlstand un haftıgkeit ıne gewichtige Kın

Präsiıdent, der ıne Geschiedene gehei-Vermögen gebracht haben, och ange
nıcht tot ıst, WAar doch die Entschei- ratet hätte, wäare wenıgstens. Hıs

heute überhaupt nıcht iın rage SC6-dung zugunsten der internationalen
Verbundenheit un!: der internationalen kommen.

Damıiıt berühren W1ITr eın weiıteres Mo-Verpflichtungen. als ührende Welt-
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ment. Die Persönlichkeit des Kandıda- niger kostspielige un: auch schnellere
ten spielt drüben 1ne wichtigere Rolle Methoden Wenn die Moral eines Vol-
als dıe Parteizugehörigkeit oder das kes gesunken ıst, ann 1€ demokra-
Parteiprogramm, bschon natürlich dıe tische 5 übelster Demagogie die
Parteien die andıiıdaten für siıch ın An- Tore weıt öffnen und eın Schauspiel
spruch nehmen, 1m Wahlkamp{f die Fi- abstoßendster Art bieten. Ist aber eın
aNnzen stellen muüissen un eiınen S16g Volk in seinem Kern noch gesund,
als den eigenen feıern. - Das persönliche haben demokratische Wahlen doch
Element scheıint drüben V1IE. bedeutsa- schiätzbare und weıtgreifende Vorteile.
InNner mitzuspielen als allgemeınen ın Sie rufen jeden einzelnen Bürger ZU)Vr

Kuropa. Vom ünftigen Präsıdenten W1 Besinnung und KEntscheidung über die
na  — es w1issen: VWie seine TAauU 0N wichtigsten Grundiragen des Staats-
sıeht, w16 viele Kinder hat, weilches lebens qauf. Sie zwıingen Parteien un!
seine Lebensweise ist, welchen DOor Kandıdaten, dem Volk ihre Programme
betreıibt, welche Lieblingsspeise 11St, und deale darzulegen, be1 sachlichen
ın velche Kirche geht, kurz Seıin San- Abstimmungen dem Volke dıe Motive
Z6S5 Privatleben. Sg viel 1Ina  - auch e9:  ber erklären und damıt ıne ständıge
die Vermassung des Großstadtmenschen Volkserziehung üben, nach der heute
ın Amerika SCH und klagen Mas, oft erufen un: dıe manchmal in
persönlich ist erstaunlicherweise das künstlichen Hormen angestrebt WIT
Interesse gerade des Amerıiıkaners Demokratische Wahlen, besonders NN
den Männern, die seinen taat regıeren S16 nıcht einfach Listenwahlen sınd,
oder verwalten sollen Man wırd da bei- durchleuchten Persönlichkeiten un Per-
nahe die Forderung des heiligen Pau- sönlichkeitsideale, un sind eın gEWIS-
lus dıe Bischofskandidaten erinnert, SCr Damm dıe Verbürokratisie-
der vorschreıbt: Wer sein Hauswesen rUuNS, selbst ıIn einem großen Staat
nıcht richtig verwalten un se1inNe Kın- W1€E die Vereinigten Staaten VOoO  > ord-
der nıcht richtig erzıiehen könne, der amer1ıka. Wenigstens der Präsident, der
müsse auch als unfählg gelten, die ausschlaggebende Mann, ist einem 1e-
Kırche (zottes leiten (1 'Tım 3,9) den Bürger SOZUSAaSCH persönlich be-

So hängt denn be]l eiINer olchen Wahl kannt; Ian kennt seine Auffassungen,
unerme  1C V16 davon ab, welches seiıne Familie un se1ine gelistige Her-

kunft; ina  — hat Gelegenheit einmalMenschenideal 1m lebendig ıst;
welche moralısche Maßst  be gelten; ob alle Vier Jahre! dazu öffentlich ja
Glanz und Erfolg un persönliche In- oder ne1in SCN.,
teressen vorherrschen, oder ob 180838  — peinlich manche Enthüllungen
‚WAar nıcht für dıe Einzelheiten der Re- ZUTC eıt der Wahlen sınd, S16 hılden
gierungsgeschäfte, wohl aber für cdie in einem ungeheuren Machtgebilde,
großen tragenden Grundsätze un le1- W1€E cdie Hegierung der Vereinigten
tenden een Sınn un Verständnis hat Staaten darstellt, eın geradezu unent-
oder ob iIna  _ von blendenden en und behrliches Mittel der öffentlichen Kon-
lockenden Versprechungen, bılligen Au- trolle über den Staatsapparat und des-

SCN leitende Männer. ıne sehr WI1C.genblickserfolgen un leichten vergäng-
lichen Gewinnen blindlings siıch verlok- tıge Funktion, u  = unentbehrlicher
ken 1äßt Je mächtiger das Staatswesen ist.

Das einer Betrachtung Der Be1 direkter Beteiligung des Volkes
den VWert demokratischer ahlen ——  ber- Wahl oder Abstiımmung ıst
aup Demokratische Wahlen sind schließlich V1€. weniger leicht, faule
nıcht unbedingt dıe _ geeignetste Me- Kompromisse schlıeßen, W1IE heı
ode, die besten Männer die Spitze Verhandlungen zwischen den Parteien
eines Volkes brıingen Kıs gibt gew1ß heı geschlossenen Türen 1U  - allzu eiıcht
bessere und wirksamere, VOT em - der Kall ist. Bei direkter Wahl der Ab-
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stimmung. dürch das Volk muüssen Per- Graphologiasönlichkeiten und TE Programme sıch
offen dem Urteil der einzelnen Bürger Kıne wertvolle Ergänzung der WI1IS-
stellen; und IHNan hat- die Erfahrung S6- senschaftlichen Systeme und Theorien
macht, dais große moralische Grund- innerhalb der Graphologie sınd dıe Kr-
satze hıer ıne stärkere Kraft entwik-
keln als be1 den Verhandlungen der Tahrungen geübter un egabter Prak-

tiıker. Ihre ständige Bemühung die
Parteien gruünen Tisch Lösung konkreter ufgaben; 1  br  hre Kr-

Man ann Ireılich VAU| Zeiten VOo  = folge un Mißer{folge, lassen S16 hell-
ahlen und Abstimmungen Nnu  —_> dann sıchtig werden ur Tatsachen un Zu-
Al moralische rundsätze appellieren, sammenhänge, die dem Blick und dem
WEn INa  S S16 schon TE UV: 1m Interesse des Systematikers eicht ent-
Volke hrlich gepllieg und tief CrWUFLr- gehen Man 156t sıch deshalb SCrN VOo  -
zelt hat. So zwingt der Selbsterhal- ihnen beraten, und ist ıne dankens-
tungstrıeb echter Demokratie alle VOGI- werte Aufgabe, Erfahrungsberichte —
antwortlichen Männer dazu, für cie folgreicher Praktiker der FKachwelt und
innere Gesunderhaltung des Volkes dem interessierten Laien zugänglich
orge tragen. Von hıer us beginnt machen.
iın einer eıt der Krise der Demokratie R. Pophal gab eıine kleimneder Sınn für die unersetzliche Holle der

VO!  s Reflexionen dieser Art heraus untferKeligion, der Kırche und weltanschau-
hch gerichteten Schule auch be1ı olchen dem 1te „Aus der Lebensarbeıt eıines

Graphologen””. Es handelt sıch denMännern wıeder wachsen, cie selbst Nachlaß Heinrich Steinitzers. Das Bucheiner persönlichen relıg1ösen Über-
ZCUSUNS sıch nıcht mehr - durchzuringen erschıen im Verlag Joh Ambr. ar ın

vermögen. Wer eın Gespür für solche München (1952) Die Themen, cdıe —-

mittelbar aus der Praxıs erwuchsen,Dıinge hat un nıicht Zzu strenge Mafs- SIN Was dıe Graphologie annn undstäbhe anlegt, ann in merıka feststel-
w as G1E nıcht kann, Ktwas .  es,  ber daslen, da{ß trotz en alarmıerenden und and-«-Nachrichten über sıttlichen Verfall und Formn1veau, Intelliıgenz
schrift, Zum Problem der Leistungs-dıe hohe Zahl der Ungetauften doch Tähigkeit, Wortanfang und W ortende,noch eın kräftiges rel1g1öses Erbe Aaus

besseren Zeıiten vorhanden ıst. Jeden- Ihe abgebrochene Endung, Über dıe
falls wäre eın erklärter Atheist alg Prä- graphologische Beurteilung der Ehrlich-

keıt, Die „Kehrseite”“, Graphologischesıdent ın den Vereinigten Staaten nıcht Eheberatung.leicht möglich W1€e ın manchen Staa-
ten mıt scheinbar relig1ös und konfes- Bei der Frage, WasSs die Graßphologie1onel|l VIiE geschlossenerer Tradition. kannn und Was S$ze nıcht kann, ıst der
e vorstehenden Notizen haben Hinweis wertvolil, daß die Umwelt, das

nıcht den Zweck. orgänge Z dea- Milieu un! dessen Einfluß dem Gra-
lısıeren, dıe, auch WEn 10080208  - S1E VOo  - phologen grundsätzlich und 1im einzel-

NeEN Fall unbekannt sınd und leibenjournalistischen Aufbauschungen auf
TE wahre Bedeutung zurückführt, „Das Kinzıge, wodurch S1C. dıe Grapho-
noch immer beschämend sıind ogle der aus Beobachtungen und Erfah-
un VO  — einer großen Zahl VO  s Amer1- rFunNSen schöpfenden Menschenkenntnis
kanern auch als colche empfunden WCI - gegenüber entschlıeden Nachteil he-
den Die Gerechtigkeit verlangt aber, findet, iıst ihre Unkenntnis VOo  - den -
auch 1€ andern Seıiten sehen, und zialen Verhältnissen un Lebensbedin-
diese können eiınem besinnlichen und SunNsSsch der VOo  - iıhr Beurteilenden.

Dags ist der Grund, weshalb s16e, ‚„ UNSC-unvoreingenommenen Beobachter doch
auch manche nützliche Lehre erteijlen. achtet, S1E oft den eweils -

J. Davıd brachte. daß S1€E imstande ist, den tief-
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